
CHÜTTE

Maıt dem plötzlıchen ode des JOHANNES SCHÜTTE, des vormalıgen
Generalsuperiors der Miıssionsgesellschaft des (+oöttlıchen Wortes, hat
uch dıe Miıssionswissenschaft einen herben Verlust erlıtten. Am
1918 ın Essen enburg geboren, ging Schütte 1940 als Miıssıonar
nach Ghına, wurde dort 1947 Proprüfekt der Steylermiıssıon INSLANG
und 1949 auch Ordensoberer des G ebietes. Von den Kommunaisten
sıeben Monate lang ın strenger Haft gehalten, wurde 1951 nach
einem Schauprozeß des Landes verwnesen. In der Heimat begann
bald unter Prof. T’homas Ohm 2ın Münster das Fachstudızum der Miıs-
sıonswissenschaft, das 1954 mıt der Promaoti:on ZU' Doktor der
T’heologıe un einer preisgekrönten Diıssertation „Die Ratholısche
Chinamıssıon ım Spiegel der rotchıinesıischen Presse“ (Missıonswissen-
schaftlıche Abhandlungen un Texte D: Münster abschloß.
Mehrmals veröffentlıchte Beıträge ın dıeser Zeıtschraft. Wegen
seıner großen Missıonserfahrung un SCINES umfassenden theoretischen
Wiıssens wurde bald ın höchste AÄAmliter berufen. S50 wurde nach
kRurzer Lehrtätigkeit ın Wa Augustın 1955 Generalsekretär der Steyler-
mıssıOonNeEN ın Rom un 1958 Generalsuperior der Gesellschaft. Dabe:
blıch der deutschen Missıonswissenschaft verbunden. S50 hıelt

1961 auf der Wıener Miıss:onsstudienwoche eın nelbeachtetes Re-
ferat. „Katholische W eltmission und Entwicklungshilfe“. In St Au-
gustın gründete das Steyler Miıssıonswissenschaftlıche Institut. Als
Generalsuperior bereiste unermüdlıch alle Kontinente UNı erwarb
sıch uNE Kenntnıs der Miıssıonsländer, dıe auf dem Vatıkanı-
schen Konzıl reıichlıch verwerten konnte. Am Z ustandekommen des
Mıssıonsdekretes hatte großen Anteıl. (/nter semnem Namen erschıen
1967 der große Kommentar „Mıssıon nach dem Konzıl“ (Mainz

Er wurde Miıtglied der Vollversammlung der Kongregatıon für dıe
Evangelisation der V 6ölker und der ersten romıschen Bıschofssynode.
Seit nde 1967 dıente der Gesamtkırche als Vızesekretär UvoO  S

„Justitia et Pax und erwarb sıch auch für dıe ökumenische Z 1u-
sammenarbeıt ın den Miıssıonen anerkannte Verdienste.

Seine opferreiche Arbeıt, dıe TYTOLZ körperlıcher Leiden mıt großer
Zielstrebigkeıt durchführte, am durch einen Autounfall UOTr den
Toren Roms einem tragıschen nde Von Herzbeschwerden über-
wältıgt, verlor dıe Kontraolle ber seın Auto, das einen
Baum prallte. Das Steuerrad drückte ıhm den Brustkorb eINn, NE

stıeß ın seın Herz
Zusammen mıt nelen Freunden iIrauern dıe Miıssıonare un Mıs-

sıonswissenschaftler ıNn allen Kontinenten und Konfessionen dıesen
hochbegabten Un unternehmungsfreudıgen Diener Ghrastıa. RLT  Bn
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